
„AItirchenväter“ und „Kirchenbitter“.
Die Bemerkung uim Correſpondenzblatt Bd III 136 7⁴ S. 37,

die „Kirchenbitter“ ſind nichts andres wie die erwähnten Kirchen⸗
väter“ hat mir Veranlaſſung gegeben, wenigſtens nach dem ieſigen
Pfa die Sache nachzuprüfen. aAbet hat ſich meine Meinung
beſtätigt, was miur auch on egegnet iſt, daß man m alter Zeit die
Kirchenvorſteher mit dem Namen „Kirchenväter“ bezeichnete, während die
Kirchendiener „Kirchbitter“ enannt werden. Letztere heißen ſpäter „Kirch⸗
väter“, vor dem dreißigjährigen Kriege aber er nicht Um das Jahr

heißen die beiden adligen Vorſteher ieſiger ir uin vielen Schreiben
und Rechnungen die Herren Stroppiſchen Kirchenväter.“ Sie hatten einen
Teil der Rechnungsführung Uunter ſi eimn andrer Teil, wie Einziehung
der Grabſtellengelder, Verrechnung des Säckelgeldes, lag zunächſt in der
Hand der Kirchenbitter, wurde aber von einem Kirchſchreiber in einem
laufenden Regiſter aufgeſchrieben.

Im hieſigen Archiv ieg Uunter alten Rechnungen ein Heft aus dem
160  — mit folgender chön geſchriebener Auſſchrift, we dieſe

Verhältniſſe beleuchtet, und grade auch den Sprachgebrau von „Kirchen⸗
väter“ und „Kirchenbitter“ um jene Zeit klarſtellt. Deshalb ſei mitgeteilt:

egiſter Uber Empfang und Außgab des Kirchenſeckels ber das
Gottes Hauß Stroppen vom Andern Sonntag Trinitatis des 160  —
&  x zu rechnen, biß ufn

Da die Edlen Ernweſten Wolbenambten Herrn ann von Frobelwiz
got, und ann von Kottwitz uf Sagkerſewa Kirchenherrn und

Vätter, owo der rſam Wolweiſe Herr Hans Wolff Burgermeiſter,
der Kirchen Mit⸗Verwalter, Und dann eorg Clement und Puſch Asmann,
Kirchenbitter, Vollends und ſchließlichen Stephan Auperk aus Regenspurk
Unwirdiger Kirchſchreiber geweſ en iſt

troppen. Rademacher.
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